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1. GULP SAP-Index September 2009 
 
Der GULP IT-Projektmarktindex zählt die an über 70.000 eingetragenen IT-Experten 
zugestellten Projektanfragen – und ist damit ein aussagekräftiger Indikator für die 
Trends im IT-Projektmarkt. Dieser Indikator deutet für die Nachfrage nach selbst-
ständigen IT-Spezialisten nun die erhoffte Trendwende an: 8.729 Projektanfragen 
wurden im September über den GULP Server an externe IT-Spezialisten zugestellt und 
damit 16,5 Prozent mehr als noch im August. Auch die Nachfrage nach selbstständigen 
SAP-Spezialisten zog im September wieder an. Gute Karten hatten vor allem SAP R/3 
Basis–Berater. Allerdings sind die Honorare aufgrund des Nachfrageschwunds der 
vergangenen Monate unter Druck geraten. 

 
Monatliche Projektangebote 
 
Wurde im IT-Projektmarkt die erhoffte Trendwende eingeläutet? Die Zahl der 
Projektanfragen nahm im September mit einem Plus von 16,5 Prozent wieder Kurs nach 
oben: Insgesamt stellte GULP im letzten Monat des dritten Quartals 8.729 Anfragen an 
IT-Selbstständige zu. Im wöchentlichen Kurvenverlauf zeigt sich, dass sich der IT-
Projektmarktindex inzwischen stabilisiert hat und nun wieder Stück für Stück nach oben 
zieht. Von diesem Umschwung profitierten auch die externen SAP-Berater: Sie erhielten 
im September 1.388 Projektofferten, was einer Zunahme um 27,3 Prozent gegenüber 
dem Vormonat entspricht. Damit konnten die selbstständigen SAP-Experten im Septem-
ber 15,9 Prozent aller GULP Projektanfragen für sich verbuchen. 
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Entwicklung der SAP Stundensätze 
 
Wurden angesichts der angespannten Marktlage die geforderten Honorare neu 
überdacht? Die seit Jahresbeginn stabile Entwicklung bei den SAP-Stundensätzen geriet 
im September jedenfalls unter Druck: An Stelle der durchschnittlich 84 Euro, die SAP-
Experten noch im vergangenen Monat bei ihren Stundensatzforderungen angegeben 
hatten, standen im September nun 83 Euro. Damit verringerte sich die Differenz zu den 
durchschnittlichen Honorarforderungen aller IT-Freiberufler. Diese blieben seit der 
letzten Absenkung im März bei 71 Euro. 
 

 
 
Top 5 SAP Module 
 
Welche SAP-Module profitierten am stärksten von dem Nachfrage-Plus im September? 
Mit einem Anteil von 2,3 Prozent an allen über GULP angebotenen Projekten belegte 
SAP R/3 Basis den ersten Platz in den Top-5 der SAP-Module. Ebenfalls steigern konnten 
sich die Module BW (1,5 Prozent) und HR (1,4 Prozent), die ihren Anteil an allen 
Projektangeboten fast verdoppelten und somit Rang zwei und drei belegten. Auch die 
Nachfrage nach SD-Spezialisten erhöhte sich etwas und kam mit 1,3 Prozent auf den 
fünften Platz. Einzig das Finanzmodul FI behauptete seine im Vormonat errungene 
Spitzenposition nicht länger und rutschte mit einem Anteil von 1,4 Prozent ab auf den 
vierten Rang. 
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2. Erfahrene SAP-Berater haben immer Chancen 
 
Dagmar Schimansky-Geiers Personalberatung 1a Zukunft platziert unter anderem SAP-
Berater und -Entwickler in mittlere und höhere Positionen.  
 
CW: Frau Schimansky-Geier, woran erkennen Sie einen guten SAP-Berater? 
SCHIMANSKY-GEIER: Die Unternehmen, mit denen wir zusammenarbeiten, suchen 
Berater, die die betriebswirtschaftlichen Prozesse bei den Kunden verstehen und dann 
auch wissen, wie sich diese Abläufe mit Hilfe von Standardsoftware verbessern lassen. 
Zweitens braucht ein Consultant, der sich auf eine bestimmte Position bewirbt, eine 
passende Projekthistorie und die richtigen Fachkenntnisse. Er muss die Branche, in der 
seine Kunden tätig sind, in der Breite und in der Tiefe kennen. 
 
CW: Müssen Berater selbst Software entwickeln können?  
SCHIMANSKY-GEIER: Für den Berater genügt es meistens, wenn er die SAP-Standard-
software kundenspezifisch einstellen kann. Programmierkenntnisse sind natürlich ein 
zusätzlicher Pluspunkt. Ein Software Engineer beziehungsweise Softwareentwickler muss 
dagegen individuelle Anwendungen von Grund auf selbst schreiben können, falls der 
Kunde seine Prozesse nicht mit den Standardfunktionen umsetzen kann oder will. 
Betriebswirtschaftliche Kenntnisse werden dafür in der Regel weniger erwartet. 
 
CW: Was sollte man studieren, wenn man SAP-Berater oder -Entwickler werden will? 
SCHIMANSKY-GEIER: Das Wunschfach der Arbeitgeber ist die Wirtschaftsinformatik. 
Unter den Entwicklern finden sich auch reine Informatiker, Physiker, Ingenieure und 
andere Naturwissenschaftler, unter den Beratern viele Betriebswirte. 
 
CW: Wie sieht der Arbeitsmarkt für diese Szene derzeit aus?  
SCHIMANSKY-GEIER: Erfahrene SAP-Berater, die sofort in Projekten eingesetzt werden 
können, haben immer Chancen. Für Hochschulabsolventen und Quereinsteiger ist es 
dagegen im Moment sehr schwierig. Das dürfte aber nach der Krise wieder besser 
werden. 
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CW: Haben SAP-Berater genug Freizeit? 
SCHIMANSKY-GEIER: Die meisten Berater sind ehrgeizig und durchaus bereit, sich für 
die Arbeit ein Bein auszureißen. Wenn jemand starken Wert auf seine Work-Life-Balance 
legt, wird er nicht Berater, sondern geht zu einem Mittelständler oder in einem großen 
Konzern in die interne IT. Auch da gibt es Stress, doch man muss viel weniger reisen und 
nicht so häufig auswärts übernachten. 
 
CW: Würden Sie Studenten empfehlen, sich in Richtung SAP-Software zu orientieren?  
SCHIMANSKY-GEIER: Ich würde jedem empfehlen, das zu studieren, worauf er richtig 
Lust hat. 
 
 
3. Es gibt keine Budgets für Sackhüpfen 
 
Psychologie, Pädagogik oder Theologie studiert und auf Stellensuche im IT-
Markt? Quereinsteiger haben es in Krisenzeiten schwer, doch mit SAP-Wissen 
gibt es Chancen. Zusatzwissen ist gefragt.  

SAP-Berater gelten als Könige auf dem IT-Arbeitsmarkt, hieß es noch vor einigen 
Monaten. Motto: Von Headhuntern umschwärmt, von Firmen fürstlich bezahlt. Mittler-
weile hat sich die Situation allerdings geändert, die wirtschaftliche Lage ist längst nicht 
mehr so rosig. Nach der Prognose des IT-Branchenverbands Bitkom sinken 2009 die 
Umsätze in der Informationstechnik um 2,2 Prozent, für 2010 wird immerhin mit einem 
Anstieg von 1,3 Prozent gerechnet. 

Gleichwohl ist die Lage für Stellensuchende nicht hoffnungslos. Im Gegenteil: "Der 
Engpass bei Informatikern bleibt ein ernstes Problem", sagte Bitkom-Präsident August-
Wilhelm Scheer bei der Vorstellung einer Studie zur Informatikausbildung in 
Deutschland im Juni 2009: "Die Hochschulen können den Bedarf von Wirtschaft und 
Wissenschaft an Nachwuchskräften weiterhin nicht decken." 

Zwar waren nach Bitkom-Berechnung Mitte 2008 noch 43.000 Stellen für IT-Spezialisten 
offen, doch mit der Wirtschaftskrise dürfte der Bedarf kräftig geschrumpft sein. 
Dennoch werden immer noch IT-Experten mit SAP-Wissen gesucht. Über 900 Stellen mit 
SAP-Kenntnissen sind zum Beispiel in der Online-Stellenbörse Monster ausgeschrieben, 
rund 200 bei der Arbeitsagentur. 

SAP-Berater ist keine geschützte Berufsbezeichnung, es gibt auch keine Standard-
ausbildung, allerdings zertifiziert SAP Ausbildungskurse. Die normale Ausbildung für die 
SAP-Beratung besteht aus einem Abschluss in Informatik, Wirtschaftsinformatik oder 
BWL, doch auch Absolventen anderer Studiengänge haben Chancen. Bei der Bebit 
Informationstechnik GmbH in Mannheim, einem IT-Dienstleister mit Spezialisierung auf 
SAP-Projekte, Hosting und Personal-Management, schätzt Jan Koblischke "die Zahl der 
Quereinsteiger ohne Informatikausbildung für die SAP-Beratung auf fünf bis zehn 
Prozent aller Bewerbungen. In erster Linie sind es Naturwissenschaftler, also Biologen, 
Geologen, Physiker, Mathematiker, selten Geisteswissenschaftler, die ungewöhnlichste 
Bewerbung war ein Konditormeister!" 
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Bis zu zehn Prozent Quereinsteiger ohne Informatik 
 
Koblischke bei Bebit für Recruiting und Personalentwicklung verantwortlich, nennt als 
wichtigste Anforderung für SAP-Beratung die Fach- und Methodenkompetenz des 
Bewerbers: "Wir überprüfen diese Voraussetzungen anhand der Unterlagen und 
zusätzlich durch Vorlage von Anwendungsbeispielen und durch praxisorientierte 
Nachfragen." Stephan Reichold hat diese Hürde geschafft, obwohl er mit einem für IT-
Experten besonders exotischen Studium aufwartet: Er ist Diplomtheologe und kam von 
der Westfälischen Landeskirche. Reichold, seit kurzem Teamleiter SAP-HCM bei Bebit, 
erwähnt seinen Abschluss absichtlich auf seiner Visitenkarte: "Viele sind neugierig und 
wollen wissen, wie ich von der Theologie zu SAP gekommen bin. Die Landeskirche hatte 
kein Geld für die Vikariatsausbildung. Ich hätte sieben Jahre auf einen Platz warten 
müssen - und das ohne Garantie für die Übernahme in den Pfarrdienst." Das war 
Reichold zu lang, als Alternative sei er als Theologe im Personalwesen gut aufgehoben. 
Den Sprung in die Praxis ermöglichte eine Umschulung durch das Arbeitsamt mit einer 
Zertifizierung als SAP-Consultant-HR. 

Auch Beate Neufang, bei IDS Scheer für Aris Product Services zuständig, gilt als Exotin in 
ihrem Beratungsteam: Sie ist Diplompsychologin mit Schwerpunkt Kommunikations-, 
Medien- und Organisationspsychologie, hat als Magister Französisch und interkulturelle 
Kommunikation abgeschlossen und drei Jahre in Frankreich studiert und gearbeitet. Bei 
der schwierigen Stellensuche für Psychologen hat sie ein Bekannter auf den Berufsweg 
IT und Consulting aufmerksam gemacht. "Das Bewerbungsgespräch war spannend, ich 
hatte nämlich nur geringe IT-Kenntnisse", gibt Neufang zu, "doch IDS Scheer wollte 
eine bunte Mischung im Team, das war meine große Chance". 

Es war nie einfach, den Auftraggebern zu erklären, dass projektbegleitendes Verän-
derungsmanagement notwendig ist. Kundenkommentare wie "Für Sackhüpfen gibt es 
kein Budget" zeigten das Klischee, gegen das Neufang als Psychologin in der Wirtschaft 
ankämpfen musste. Denn Unternehmen verschenken nichts, sie achten auf einen klaren 
Kosten-Nutzen-Effekt. Durch eisernes Büffeln hat sich Neufang das IT-Fachwissen und 
das betriebswirtschaftliche Rüstzeug angeeignet.  
 
"Ein Mensch läuft nicht wie ein System" 
 
Neufang: "Weil ich mich in der Technologie und in der Projekt-Management-Methodik 
inzwischen sicher bewege, kann ich mir den `Luxus` leisten, neben Umsatz, 
Deckungsbeitrag und Budget vor allem den Menschen im Fokus zu sehen." Der 
Schlüssel zum Erfolg vieler Projekte steckt für sie in der Erkenntnis, dass "ein Mensch 
nicht wie ein System läuft und die IT-Lastigkeit für viele Anwender häufig als Problem 
empfunden wird. Meine psychologische Ausbildung hilft mir, die passenden 
Maßnahmen zum Projekterfolg zu konzipieren und umzusetzen." 
 
Der IDS-Scheer-Beraterin hat der Wandel von der Technik- zur Serviceorientierung beim 
Einsatz der Informationstechnik in den Unternehmen und die Fokussierung auf 
Geschäftsprozesse geholfen; das Interesse an Zusatzwissen und die Chancen von 
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Quereinsteigern sind damit gestiegen. Dabei spielen Themen wie Change-Management, 
Beratungsmentalität und Sozialkompetenz in der Praxis eine immer wichtigere Rolle. 
 
Pädagogische Fähigkeiten sind nützlich 
 
Auch Hans-Heinrich Luker hat Freude am Umgang mit Menschen. Als Technikfan war 
für den Teamleiter "General Accounting” in der Abteilung "Accounting & Controlling 
Solutions" bei Bayer Business Services in Leverkusen das IT-Wissen keine besonders hohe 
Hürde beim Einstieg in die SAP-Welt. Luker hat in Münster die Lehramtsfächer Chemie 
und Geografie studiert und 1987 das Referendariat erfolgreich absolviert. "Die 
Einstellungssituation für Lehrer war damals ziemlich trostlos", berichtet der Pädagoge. 
"Freunde haben mich ermutigt, meine Zukunft im IT-Umfeld zu suchen." SAP-Software 
war damals in vielen Unternehmen Thema. Nach der Umschulung auf betriebs-
wirtschaftliche Informatik durch das Arbeitsamt kam Luker zu seiner ersten Arbeitsstelle 
bei ICI, dem ersten SAP-Kunden. Eine seiner anspruchvollsten Aufgaben der jüngeren 
Vergangenheit war die Einführung von SAP in der Buchhaltung der im Aufbau 
befindlichen Bayer-Niederlassung in Shanghai. Heute leitet er bei Bayer Business Services 
ein Team mit rund 30 Mitarbeitern. 
 
Pädagogische Fähigkeiten sind dabei natürlich besonders nützlich. "Schüler sind äußerst 
kritische Zuhörer", erinnert sich Luker, "es kommt darauf an, den Lehrstoff verständlich 
rüberzubringen. Das hilft mir noch heute." So spielt zum Beispiel bei der Präsentation 
von Arbeitsergebnissen mit Powerpoint das erlernte Wissen um das Tafelbild noch 
immer eine nützliche Rolle. 
 
Auch für den Theologen Reichold ist die menschliche Komponente wichtig. Als Ergebnis 
des Studienabschlusses nennt er das hohe Verantwortungsgefühl und "die Fähigkeit, 
komplexe technische Sachverhalte in Bilder zu übertragen, das schon in der Theologie 
grundgelegte Verständnis für systemische Zusammenhänge und das Wissen, wie man 
einen Sachverhalt aus mehreren Perspektiven beleuchtet." Methodenkompetenz und 
Moderationserfahrung beruhen auch auf der Art, wie im Theologiestudium selbstverant-
wortlich studiert wurde. 
 
 
4. SAP-Anwender fragen nach strategischer Beratung 

Angesichts stetig neuer und wachsender technologischer Anforderungen setzen 
SAP-Anwender immer häufiger auf externe Berater. Dadurch nimmt die Nach-
frage nach Unterstützung bei der SAP-Strategiegestaltung - die so genannten 
Advisory Services for SAP - ebenfalls zu, so eine Studie von BearingPoint und 
Pierre Audoin Consultants. 

Unternehmen, die Advisory Services for SAP nutzen, bewerten die Zusammenarbeit in 
der Regel positiv. Vorteile ergäben sich insbesondere in der IT sowie auf Prozess- und 
Unternehmensebene.  
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So haben IT-Leiter heute den Anspruch, neben der Effizienz und Effektivität der Prozesse 
mit der IT auch die Innovationsfähigkeit der Unternehmen zu erhöhen. Auch die ständig 
wachsende Vielfalt der Lösungen und Einsatzmöglichkeiten stellt für viele Anwender ein 
neues Problem dar. Service-orientierte Architekturen sorgen ebenfalls für Beratungs-
bedarf. Ein wichtiger Punkt für die Analysten ist auch die hohe Marktdurchdringung und 
zunehmende Bedeutung von SAP in Unternehmen, denn innerhalb der Gesamt-
architektur und in Kombination mit weiteren Systemen nimmt SAP immer häufiger 
einen hohen Stellenwert ein.  

Diese Trends erschweren die Gestaltung der optimalen SAP-Strategie. Unternehmen sind 
im Umgang mit Standardsoftware und deren Funktionalitäten, der Abbildung von 
Prozessen und der Nutzung innovativer Architekturen häufig nicht ausreichend vertraut. 
Deshalb wächst die Nachfrage nach externer Unterstützung, die weit über die klassische 
Implementierungsberatung hinausgeht. Advisory Services for SAP befassen sich mit 
komplexen Fragen rund um die SAP-Strategie. Dies erfordert neben SAP-Kenntnissen 
und -Erfahrung weitere Kompetenzen wie die Anwendung geeigneter Methoden und 
Werkzeuge.  

Unternehmen, die heute bereits professionelle Beratung zur Gestaltung ihrer SAP-
Strategie in Anspruch nehmen, bewerten die Zusammenarbeit als positiv. Durch 
Anpassung der SAP-Strategie lassen sich häufig Kostenvorteile innerhalb der IT und auf 
Prozessebene erzielen. Im Unternehmen selbst konnten bei vielen der befragten 
Unternehmen die Effizienz und Flexibilität erhöht werden.  

Eine ausführliche Untersuchung des Markts für Advisory Services for SAP, eine 
Darstellung der Trends und von Projektbeispielen sowie eine Nutzenanalyse sind nun im 
Whitepaper 'Strategisch richtig entscheiden mit Advisory Services for SAP' erschienen. 
Die Untersuchungen wurden von der Marktanalyse- und Strategieberatungsgesellschaft 
PAC im Auftrag der Management- und Technologieberatung BearingPoint durch-
geführt.  

 
5.  SAP-Freiberufler und die Krise 
 
Im Interview gibt Dieter Brencher, Leiter des SAP-Arbeitskreises im BVSI, eine Ein-
schätzung dazu ab, wie sich die gegenwärtige Krise auf den SAP-Freiberuflermarkt 
auswirkt und hat in paar Tipps parat, wie es sich mit der Krise umgehen lässt. 
 
Wie wirkt sich die gegenwärtige Krise auf den SAP-Freiberuflermarkt aus? 
Genauso wie in den Jahren nach dem 11. September 2001 beobachten wir, dass mehr 
Freiberufler auf der Suche nach Projekten sind und gleichzeitig weniger Projekte 
angeboten werden. Dabei trifft es den SAP Bereich generell nicht so hart wie zum 
Beispiel den doch überbesetzten Mark der reinen Java-Programmierung. Dennoch 
bewegen sich auch bei der SAP-Beratung die Preise nach unten. Daher ist jeder sicher 
gut beraten, ein Projekt mit niedrigerem Salär anzunehmen, als kein Projekt zu haben. 
Die Zeiten, die Preise nach oben zu schrauben, sind momentan nicht gegeben. 
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Der SAP-Markt ist stark diversifiziert. Wie ist die Nachfrage nach den verschie-
denen SAP-Modulen? 
Die Nachfrage nach verschiedenen SAP-Modulen ist wie immer unterschiedlich. Weiter-
hin ist der Markt im Umfeld von SAP Business Warehouse, Business Objects, den 
klassischen Finanzmodulen und der SAP Basis nur bedingt rückläufig. Hier zählen jedoch 
nicht nur das technische Wissen, sondern neben dem Preis auch die so genannten „Soft 
Skills“, die in Fortbildungen erworben werden müssen. 
 
Wie beurteilen Sie die aktuelle Projektlage? Haben SAP-Berater noch Verhand-
lungsspielraum bei den Honoraren? 
Auch in den vergangenen (guten) Jahren war es so, dass Projekte oft erst nach Ostern 
vergeben wurden und so besteht Hoffnung, dass die Lage nicht so schlecht ist, wie sie 
dem einen oder anderen Berater, der momentan ohne Projekt ist, erscheint. Zudem 
handeln manche Vermittlungsagenturen sicher genauso wie einige große Hersteller, die 
heftig über die Finanzkrise jammern, um Subventionen und gute Margen zu bekommen, 
jedoch eigentlich noch gut verdienen und die Situation sicher für sich ausnutzen. Daher 
lohnt es sich in jeder Verhandlung für den Freiberufler, auch noch um die letzte Mark, 
bzw. natürlich um den letzten Euro, hart zu verhandeln. 
 
Sehen Sie Chancen in der Krise? 
Ja, auf jeden Fall. So setzen manche Unternehmen nicht nur rigoros ganze Heerscharen 
von Freiberuflern vor die Tür, sondern sie stellen vor allem teure, große Beratungshäuser 
auf den Prüfstand und erneuern die Verträge nicht. Da das Geschäft jedoch weiter läuft 
und man diese Beratungsgiganten nun wirklich für zu teuer ansieht, versucht man 
günstigere kleinere Firmen oder eben Freiberufler direkt zu akquirieren. Nun haben 
jedoch Vermittler selten Verträge mit kleineren Firmen und so besteht die Chance, sich 
über eben diese Häuser oder direkt neue Aufträge zu sichern. 
 
Wie sollten sich IT-Freiberufler wappnen, um in Krisenzeiten nicht unterzu-
gehen? 
Der BVSI und der SAP Arbeitskreis investieren seit Jahren in SAP Trainings-Systeme, die 
in diesen schwierigen Zeiten mehr genutzt werden. Leider haben wir Folgendes 
beobachtet: Je besser die Auftragslage war, desto geringer wurde das Interesse an 
Fortbildungen. Nachdem sich jetzt wieder mehr Realismus breit macht, wollen sich viele 
Berater ganz schnell weiterbilden, um sich besser zu vermarkten. Dies ist ein ähnliches 
Verhalten, wie wir es momentan in der Politik und Wirtschaft beobachten können. 
Defizite, die sich über Jahre aufgebaut haben, können nicht mit Einmalinvestitionen 
abgebaut werden, sondern hätten kontinuierlich mit Weiterbildungen und Investitionen 
vermieden werden können. Der DSAK bietet neben der Möglichkeit, sich gemeinsam 
mit Kollegen in SAP weiterzubilden auch qualifizierte Fortbildungen an. Besser spät als 
nie, doch auch im Beratermarkt gilt, dass antizyklisches Verhalten, genau wie an der 
Börse, zum langfristigen Erfolg führt. 
 
Wie können SAP-Freiberufler vom SAP-Arbeitskreis profitieren? 
DSAK-Mitglieder können verschiedene SAP-Trainingsumgebungen für die Weiterbildung 
nutzen. Den Zugriff auf SAP Systeme und auf ein internes Portal sehen viele Mitglieder 
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als Wettbewerbsvorteil. Außerdem gibt es auf den SAP Arbeitskreistreffen die Möglich-
keit zur Fortbildung und zur Pflege des beruflichen Netzwerkes. Der SAP Arbeitskreis 
(DSAK) wurde 1999 als BVSI-Arbeitskreis gegründet und hat zurzeit etwa 100 
Mitglieder. Über die momentan aktuellen Fortbildungsmöglichkeiten sowie den Nutzen, 
sich im Verband und im DSAK zu engagieren, informieren unsere Webseiten 
www.bvsi.de und www.dsak.info […] 
 
 
6. IT-Jobs: Nicht alles ist Krise 
 
21 % weniger Jobangebote als vor einem Jahr. Aber führende Jobsegmente können 
ihre Nachfrage bis jetzt halten. SAP und Datenbank-Spezialist/-innen weisen nach wie 
vor Zugewinne aus. 
 
„Die Krise ist real und kein psychologisches Phänomen,“ kommentiert Personalberater 
Robert Fitzthum die aktuellen Ergebnisse des "it-indikators*": Um 12% ist das 
Jobangebot für IT-Fachkräfte gegenüber dem Vorquartal geschrumpft – und um gut ein 
Fünftel gegenüber dem Vergleichsquartal des Vorjahres. „Deutsche Verhältnisse“ – der 
Adecco Stellenindex brach im Jänner und Februar dieses Jahres um 50% ein – seien mit 
einigen Monaten Verspätung durchaus auch für Österreich realistisch. Dennoch macht 
Fitzthum auch ermutigende Tendenzen aus: „Im Gegensatz zum Jahresende 2008 
haben viele Firmen ihre Erstarrung überwunden und begonnen, wieder aktiv nach vorne 
zu denken.“ 
 
Verlierer, Resistente – und auch Gewinner  
Massiv beeinträchtigt zeigt sich das Jobangebot für Supportkräfte (528 Angebote, -13% 
gegenüber IV/2008), für Systembetreuer/-innen (382; -20%), für IT-Projektmanager/-
innen (360; -37%) und für Netz-werk-Spezialist/-innen (210; -19%). IT-Leiter/-innen 
(182; -10%) und IT-Organisator/-innen (57; -33%) haben zwar zum Vorquartal verloren, 
nehmen aber im Jahresvergleich immer noch satte Zugewinne mit. Bemerkenswert ist, 
dass die beiden größten Jobsegmente – Programmierer/-innen (1.191; -2%) und 
Vertriebler/-innen (667; -2%) – ihre Marktnachfrage zum Vorquartal nahezu stabil 
halten konnten. (Wenngleich bei empfindlichen Verlusten im Jahresvergleich mit -15% 
bzw. -27%.)  
 
Sogar Gewinner finden sich im rezessiven Marktumfeld 
SAP-Spezialist/-innen gleichen die Erosion ihrer Marktnachfrage des letzten Jahres nun 
ausgerechnet in der Krise wieder aus (424; +8%) und Datenbank-Spezialist/-innen 
setzten ihre Zugewinne im Jahresverlauf auch im Anfangsquartal dieses Jahres fort (224; 
+6%). Eine schwierige Situation, aber keinen Grund zum Schwarzmalen sieht 
demgemäß Mag. Jürgen Smid, Geschäftsführer von karriere.at: „Insbesondere im mittel-
ständischen Bereich sind die Leistungen von IT-Fachkräften und -Experten unver-
zichtbar, da sich dieser in Krisenzeiten verstärkt mit der Optimierung und Beschleuni-
gung von internen Prozessen und damit verbundener Kostensenkung beschäftigt.“ 
 


